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Meinen Glauben vertreten

In unserem Leben als Christen gibt es
eine Verantwortung, die uns alle be‐
trifft. Als Nachfolger Jesu Christi sind
wir dazu aufgerufen, seine Liebe und
Botschaft mit anderen zu teilen. Wir
sollen bereit sein, anderen unsere Hoff‐
nung zu geben und sie zu ermutigen, in
Jesus Christus eine Beziehung mit Gott
zu suchen.

Diese Verantwortung geht auf eine
klare biblische Aussage zurück, wie sie
in 1. Petrus 3,15 formuliert ist: "Seid alle‐
zeit bereit zur Verantwortung vor je‐
dermann, der von euch Rechenschaft
fordert über die Hoffnung, die in euch
ist, und das mit Sanftmut und Gottes‐
furcht, und habt ein gutes Gewissen,
damit die, die euch verleumden, zu‐
schanden werden, wenn sie euren gu‐
ten Wandel in Christus schmähen."

Diese Verse ermutigen uns, bereit zu
sein, auf die Fragen und Bedürfnisse
anderer einzugehen. Wir sollen uns in
einer Weise verhalten, die anderen die
Hoffnung, die wir in Christus haben, er‐
kennen lässt. Wir sollen aber auch be‐
reit sein, für unseren Glauben Rechen‐
schaft abzulegen, wenn andere danach
fragen. Wenn wir dies mit Sanftmut
und Gottesfurcht tun, können wir das
Herz der Menschen erreichen und sie
für Christus gewinnen.

Es ist wichtig, sich daran zu erinnern,
dass wir als Christen Botschafter Jesu
Christi sind. Wir sollen den Menschen
die Liebe Gottes vermitteln und ihnen
die Hoffnung geben, die wir in Christus
gefunden haben. Wenn wir diese Ver‐
antwortung wahrnehmen, können wir
die Welt um uns herum verändern und

dazu beitragen, dass das Reich Gottes
auf der Erde wächst.

Es gibt viele Möglichkeiten, unsere
Verantwortung als Christen wahrzu‐
nehmen und anderen die Hoffnung zu
bringen, die wir in Jesus Christus ge‐
funden haben. Eine Möglichkeit ist, an‐
deren von unseren persönlichen Erfah‐
rungen mit Gott zu erzählen. Wir kön‐
nen von unseren eigenen Herausforde‐
rungen und Schwierigkeiten berichten
und wie wir in diesen Momenten auf
Gottes Liebe und Stärke vertraut ha‐
ben.

Wir können auch anderen helfen, Got‐
tes Liebe und Barmherzigkeit zu erfah‐
ren. Wir können für sie beten, sie ermu‐
tigen und sie auf ihre Stärken und Ta‐
lente aufmerksam machen. Wir können
auf ihre Bedürfnisse und Sorgen einge‐
hen und ihnen Trost und Unterstüt‐
zung bieten.

Es ist wichtig zu betonen, dass wir in all
unseren Bemühungen, anderen die
Hoffnung zu bringen, respektvoll und
liebevoll sein sollten. Wir sollten ande‐
ren nicht unsere Überzeugungen auf‐
zwingen oder sie verurteilen, wenn sie
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„Glauben vorleben,
überzeugend weitergeben
und dabei auf Gottes

Unterstützung vertrauen.“
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nicht dasselbe glauben wie wir. Statt‐
dessen sollten wir bereit sein, ihnen
zuzuhören und ihre Sichtweise zu ver‐
stehen, während wir ihnen gleichzeitig
unsere eigene Perspektive darlegen.

Als Christen haben wir die Verantwor‐
tung, anderen unsere Hoffnung zu ge‐
ben und sie auf den Weg zu einer er‐
füllten Beziehung mit Gott zu führen.
Wertvolle Einblicke und Anleitungen,
wie man mit anderen über den Glau‐
ben sprechen kann, bietet das Buch
'Ich weiß, warum ich glaube' von Paul E.
Little (siehe Rezension auf Seite 5).

Als Christen haben wir auch eine Ver‐
antwortung, unseren Glauben durch
unsere Taten und unseren Lebensstil
zu zeigen. Wir sollten uns bemühen, in
allem, was wir tun, ein gutes Beispiel
zu sein und uns von den Standards der
Welt abzuheben. Wenn wir ein Leben
führen, das in Einklang mit Gottes Wil‐
len steht, können wir anderen zeigen,
dass es möglich ist, ein erfülltes und
glückliches Leben zu führen, das auf
wahren Werten basiert und auf Gottes
Liebe und Führung aufbaut.

Unser Wandel als Christen ist also von
großer Bedeutung. Wenn wir ein Leben
führen, das in Einklang mit Gottes Wil‐
len steht, werden wir nicht nur ande‐
ren ein Beispiel geben, sondern auch
unser eigenes Leben wird dadurch rei‐
cher und erfüllter werden. Wir werden
Frieden und Freude in unseren Herzen
haben, die uns durch alle Herausforde‐
rungen und Schwierigkeiten tragen
werden.

Doch es ist auch wichtig zu betonen,
dass wir als Christen nicht perfekt sind.

Wir werden Fehler machen und
manchmal versagen. Aber das bedeu‐
tet nicht, dass wir aufgeben sollten.
Stattdessen sollten wir unsere Fehler
erkennen und uns bemühen, daraus zu
lernen und besser zu werden.

Als Christen können wir uns auf die Un‐
terstützung Gottes in schwierigen Mo‐
menten verlassen. Es ist ganz normal,
dass wir uns manchmal unsicher oder
ängstlich fühlen, wenn wir vor einer
Herausforderung stehen. Doch wir dür‐
fen uns daran erinnern, dass wir nie‐
mals alleine sind. Gott ist bei uns und
wird uns helfen, die richtigen Worte zu
finden und den Mut zu haben, für un‐
sere Überzeugungen einzustehen. Sein
Geist wird uns in jeder Situation leiten
und uns die nötige Kraft geben. Verlas‐
sen wir uns auf Gott und schreiten vol‐
ler Vertrauen voran.

Denn, wenn wir in schwierige Situatio‐
nen gelangen, „so sorgt nicht, wie oder
womit ihr euch verteidigen oder was
ihr sagen sollt; denn der Heilige Geist
wird euch in derselben Stunde lehren,
was ihr sagen sollt. (Lk 12,11–12).

Joachim Burger



Ich weiß, warum ich glaube

Das Buch "Ich weiß, warum ich glaube"
von Paul E. Little ist ein erstaunliches
Buch, das eine klare und praktische Ein‐
führung in den christlichen Glauben
bietet. Little verwendet einfache und
verständliche Sprache, um komplexe
Konzepte wie den Sinn des Lebens, die
Bedeutung des Evangeliums und die
Bedeutung von Glauben und Vertrau‐
en zu erklären.

Eines der besonderen Merkmale des
Buches ist, dass es für Menschen jeden
Glaubens geschrieben wurde. Es ist
nicht nur für Gläubige, sondern auch
für Menschen gedacht, die sich über
das Christentum informieren oder
ihren Glauben stärken möchten. Little
nutzt persönliche Geschichten und
Beispiele, um die biblische Lehre zu
veranschaulichen und die Leser zu er‐
mutigen, ihre eigenen Überzeugungen
zu hinterfragen.

Das Buch ist in zwölf Kapitel knapp und
gut strukturiert und bietet Antworten
auf wichtige Fragen, die den Christen

selber bewegen oder die ihm im Ge‐
spräch mit Nichtchristen immer wieder
gestellt werden:

Gibt es einen Gott? Ist Jesus Gott? Ist
er von den Toten auferstanden? Ist die
Bibel Gottes Wort? Sind Wunder mög‐
lich? Lassen sich Wissenschaft und Bi‐
bel vereinbaren? Und nicht zuletzt:
Warum lässt Gott Leid uns Böses zu?

Zu den einzelnen Kapiteln, die diese
Fragen behandeln, befindet sich im An‐
hang noch ein inspirierender Fragenteil
zu den einzelnen Themen, der wertvol‐
le Anregungen bietet für das persönli‐
che Bibelstudium, Gesprächsgruppen
oder Hausbibelkreise.

Insgesamt ist "Ich weiß, warum ich
glaube" ein fantastisches und einfach
lesbares Buch, das ich jedem empfeh‐
len kann, der seinen Glauben vertiefen
oder mehr über das Christentum erfah‐
ren möchte, der aber auch anderen ge‐
genüber in wichtigen Fragen zum
christlichen Glauben Rede und Ant‐
wort stehen möchte.

Das Buch kann in der Gemeinde ausge‐
liehen werden. Wenden Sie sich bitte
an ein Mitglied der Gemeindeleitung
oder an mich.

Joachim Burger
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Strahlende Gesichter – beim leckeren Osterfrühstück, beim gemeinsamen Lösen der
Fragen im Impuls von Erhard, bei den Proben und natürlich vor allem beim Anspiel
der Kinder: endlich konnten die Kids ihr 2020 gebautes Grab an Ostern einsetzen

und die Osterbotschaft weitergeben.

Es war ein wirkliches Fest. Klein und Groß zusammen gaben Jesus alles Böse zum
Schreddern und feierten, dass er stärker ist. So manche Antwort unserer Kids auf

die ihnen gestellten Fragen ließ viele Erwachsene staunen über ihr Wissen.

Darum hat sich unsere Rasselbande auch was Besonderes für diesen „Rückblick“
überlegt: Jetzt sind die Erwachsenen mit Fragen beantworten dran :-)

Auf den folgenden Seiten findet ihr ihre 10 Fragen an euch. Sie freuen sich schon
riesig darauf, eure Antworten kontrollieren zu dürfen. Es könnte eine Überraschung

für die Sieger vorbereitet sein :-)

Wer Tipps braucht, darf die Rasselbanden-Kids gerne fragen!

Lösungen an: kids@feg-kitzingen.de oder in der Gemeinde in Doros Fach legen.

Wir Engel haben den Grabstein
weggerollt.

Das bin ich!

Jesus wurde gekreuzigt, aber er
ist auch wieder auferstanden.
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4. Wer hatte die Idee, Jesus zu kreuzigen?

1. Warum wurde Jesus gekreuzigt?

2. Warum sollte Jesus „Jesus“ genannt werden?

3. Wer hat für Jesus das Kreuz getragen?

Das Ostermusical von 2020 bis 2023

Er ist auferstanden!
Er ist wahrhaftig auferstanden!

Jesus LEBT!

Aber so fing alles an

Die Technik hilft bei der Aufführung!
Wir hat

ten viel S
paß!
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7. Wer hat Jesus sein Grab zur Verfügung gestellt?

9. Wie viele Aussagen/Fragen hat Jesus am Kreuz geäußert?

6. Warum ist Jesus
auferstanden?

8. Was hat Jesus vor der Kreuzigung getan?

5. Wer hat Je‐
sus verurteilt?



9 Rückblick auf Ostern

10. Welcher Jünger hat zuerst gewusst, dass Jesus auferstanden ist?

Jesus ist auferstanden

Jesus ist auferstanden
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Zurück füttern oder:
den anderen etwas zum Knabbern zurückgeben

Unser Gemeindebrief durchlief all die
Jahre eine Veränderung in seiner An‐
sicht, wie auch des Inhaltes. Das Re‐
daktionsteam ist ständig darum be‐
müht, ein ansprechendes Produkt her‐
auszugeben.

Im Gegensatz zu Otto Waalkes, der auf
dem Berg, als er „Hallo Echo“ ruft ein
fröhliches „Hallo Otto“ hört, lauscht das
Redaktionsteam bisher vergeblich. Da‐
bei würde sich das Team liebend gerne
ein Echo anhören. Denn nur so können
wir ermessen, ob …

• unsere Beiträge ankommen,

• etwas im persönlichen Leben be‐
wirken,

• neue Erkenntnisse auftauchen,

• andere Blickwinkel entdeckt wer‐
den.

In Zeitungen kann man das in der Ru‐
brik „Leserbriefe“ finden und ich würde
dies auch gerne einmal in unserem Ge‐
meindebrief ausprobieren. Denn dann
könnten die Artikel zusätzlich noch‐
mals andere erreichen, die aus solchen
Rückmeldungen auch noch etwas für’s
Leben finden.

Dies könnte man eine sich selbst fort‐
pflanzende Saat nennen und dies
braucht man auch nicht auf den Ge‐
meindebrief zu beschränken. Denn
überall, wo Menschen etwas teilen, sei
es im geschriebenen Wort, einer An‐
dacht, Predigt, einem Vortrag oder
auch im Gespräch, hilft ein Feedback
zum besseren Verständnis.

Wäre das ein gangbarer Weg?

Jürgen Wirth



11 Termine im Juni

Termine wie gewohnt.

Tag Datum Zeit Veranstaltung Predigt

Do 1.6. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 4.6. 10:00 Abendmahlsgottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Di 6.6. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 8.6. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 10.6. 09:00 Gebetsfrühstück*

So 11.6. 10:00 Gottesdienst Uwe Krister

Kindergottesdienst

Di 13.6. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 15.6. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 18.6. 10:00 Gottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Di 20.6. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 22.6. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 25.6. 10:00 Gottesdienst Dietmar Nickel

Kindergottesdienst

Di 27.6. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 29.6. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Fr 30.6. 15:00 Café Begegnung

*Informationen bei Birgit Beck unter der

Informationen zu den Terminen der Hauskreise sind im Impressum zu finden.



Termine im Juli 12

Termine wie gewohnt.

Tag Datum Zeit Veranstaltung Predigt

So 2.7. 10:00 Fest der Kirchen in Kitzingen

Di 4.7. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 6.7. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 8.7. 09:00 Gebetsfrühstück*

So 9.7. 10:00 Gottesdienst Detlef Gerhard

Kindergottesdienst

Di 11.7. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 13.7. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 16.7. 10:00 Abendmahlsgottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Di 18.7. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 20.7. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Fr 21.7. 15:00 Café Begegnung

Sa 22.7. 10:00 Gartenparty

So 23.7. 10:00 Gottesdienst Joachim Kristahn

Kindergottesdienst

Di 25.7. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 27.7. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 30.7. 10:00 Gottesdienst Dietmar Nickel

Kindergottesdienst

*Informationen bei Birgit Beck unter der

Informationen zu den Terminen der Hauskreise sind im Impressum zu finden.
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Termine wie gewohnt.

Tag Datum Zeit Veranstaltung Predigt

Di 1.8. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 3.8. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 6.8. 10:00 Abendmahlsgottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Di 7.8. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 10.8. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Sa 12.8. 09:00 Gebetsfrühstück*

So 13.8. 10:00 Gottesdienst Erhard Einloft

Kindergottesdienst

Di 15.8. 20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 17.8. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

So 20.8. 10:00 Gottesdienst Matthias Leutz

Kindergottesdienst

Di 22.8. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 24.8. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

Fr. 25.8. 15:00 Café Begegnung

So 27.8. 10:00 Gottesdienst/Pfingstgottesdienst Johann Ertl

Kindergottesdienst

Di 29.8. 09:30 Frauentreff

20:00 Bibeltreff im Gemeindehaus und per Zoom

Do 31.8. 20:00 Gebet für die Gemeinde per Telefonkonferenz

*Informationen bei Birgit Beck unter der

Informationen zu den Terminen der Hauskreise sind im Impressum zu finden.
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Freie evangelische Gemeinde Kitzingen

Gemeinden nach der Bibel
In den Freien evangelischen Gemein‐
den ist die Heilige Schrift der Maßstab
für Glauben, Lehre und Leben. Daher
kann jeder Mitglied der Gemeinde
werden, der bekennt, dass Jesus Chris‐
tus sein Herr ist und dessen Leben mit
diesem Bekenntnis übereinstimmt.
Taufe und Abendmahl sind ebenfalls
für die Menschen bestimmt, die an Je‐
sus Christus glauben.

So arbeiten wir
In den Gottesdiensten loben wir Gott
und erwarten aus seinem Wort Le‐
benshilfe für unseren Alltag. In den Ar‐
beitsgruppen der Gemeinde geht es
um menschliche Kontakte, Vertiefung
im Glauben und um Erfüllung bestimm‐
ter Aufgaben. Durch öffentliche Veran‐
staltungen wollen wir Antworten auf
aktuelle Fragen geben und den Weg
zum Glauben zeigen. Alle diese Aufga‐
ben können nur erfüllt werden, weil
viele ehrenamtlich mitarbeiten.

... und die Kinder?
Für die Kleinsten haben wir einen El‐
tern-Kind-Raum, in dem die Kinder
spielen und von dem aus die Eltern den
Gottesdienst verfolgen können. Den
größeren Kindern (ab 4 Jahre) wird im
Kindergottesdienst der christliche
Glaube in kindgerechter Weise nahe
gebracht.

Helfen, wo Hilfe nötig ist
Menschen brauchen Hilfe; Freie evan‐
gelische Gemeinden wissen sich ver‐
pflichtet, ihnen durch Rat und Tat zu
helfen und unterhalten Krankenhäuser,
Kinder-, Jugend- und Altenheime. Die
Gemeinden arbeiten mit in der Hilfe für
die Dritte Welt durch eigene Initiati‐
ven: Kinderdorf in Brasilien, Kranken‐

station in Mali, medizinisches Projekt
auf den Philippinen, Hilfsaktionen für
osteuropäische Länder. Außerdem un‐
terstützen die Gemeinden Menschen,
die durch Katastrophen in Not geraten
sind, durch gezielte Spendenaufrufe.
Auch direkt vor Ort helfen wir persön‐
lich im Rahmen unserer Kräfte. So wol‐
len wir in unserem Reden und Tun mit‐
helfen, dass alle Menschen Gottes gu‐
ten Willen für sich erfahren können.

... und wer bezahlt das?
Alle Arbeitsbereiche werden durch
freiwillige Gaben der Mitglieder und
Freunde finanziert. Aus grundsätzli‐
chen Erwägungen verzichten wir dar‐
auf, Kirchensteuer zu erheben.

Bund FeG, FeG Deutschland
In Deutschland sind ca. 500 Gemeinden
mit rund 43.000 Mitgliedern zu gegen‐
seitiger Hilfe und zur Erfüllung gemein‐
samer Aufgaben im „Bund Freier evan‐
gelischer Gemeinden“ zusammenge‐
schlossen. Der Bund besteht seit 1874.
Er ist eine „öffentlich-rechtliche Religi‐
onsgemeinschaft“ (KdöR) mit Sitz in
58452 Witten, Goltenkamp 4

Kontakte mit anderen Christen
Die Freien evangelischen Gemeinden
wissen, dass sie nur ein kleiner Teil der
weltweiten Christusgemeinde sind. Sie
grenzen sich nicht von anderen Chris‐
ten ab, sondern suchen die Verbindung
zu ihnen. In der „Vereinigung Evangeli‐
scher Freikirchen“ VEF haben sie sich
zur Erfüllung gemeinsamer Aufgaben
zusammengeschlossen. Innerhalb der
„Evangelischen Allianz“ pflegen sie Ge‐
meinschaft mit anderen, die an Jesus
glauben. Ebenfalls gehören sie der „Ar‐
beitsgemeinschaft Christlicher Kirchen
in Deutschland“ ACK an.

Wir über uns 14
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Arbeitskreis Frauentreff
Margarete Roth
Ute Kiehn-Einloft
Telefon:

Arbeitskreis Gebetsanliegen
Wer Gebetsanliegen hat, bei denen er
wünscht, dass andere aus der Gemein‐
de mitbeten, wende sich bitte an:
Margarete Roth
Reinhard Bolinski
Telefon:

Arbeitskreis Gebetsfrühstück
Birgit Beck
Telefon:

Arbeitskreis Gebet für die Gemeinde
Arbeitskreis Bibeltreff
Erhard Einloft
Telefon:
Matthias Leutz
Telefon: 09321/1409676

Hauskreis Bolinski
Donnerstags, 18:30 Uhr
Reinhard Bolinski
Telefon:

Hauskreis Einloft
Termine bitte telefonisch erfragen bei
Ute und Erhard Einloft
Telefon:

Hauskreis Siedlung
Freitags, 20:00 Uhr
Matthias Leutz
Telefon: 09321/1409676

Kindergottesdienst
Matthias Leutz
Telefon: 09321/1409676
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Ich sage euch die Wahrheit:
Ein Weizenkorn, das nicht in
den Boden kommt und
stirbt, bleibt ein einzelnes
Korn. In der Erde aber keimt
es und bringt viel Frucht,
obwohl es selbst dabei
stirbt.

Johannes 12, 24
Übersetzung: Hoffnung für Alle


